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Nr. 242.
Abonnementspreis

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern 9

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk. r
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Reaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

r

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

p

r

Sonnabendl, den 15. October I892.

eburger Kreisblatt
ageblatt für Hkadk und Land.

65. Fahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszelle oder deren Raum 13/, Pf., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Compltizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Bellagen nach Uebereinkunſt.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuwor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Die Gemeindevorſteher veranlaſſe ich hierdurch, mir innerhalb 8 Tagen alle diejenigen

Neubauten oder Gebäude des Orts namhaft zu machen, welche in dieſem Jahre entweder neu
errichtet oder umgebaut, dabei aber noch nicht verſichert ſind, reſp. deren Verſicherung bei der
LandFeuerSocietät beantragt wird.

Jn der betr. Anzeige ſind die Gehöfte, in denen ein Neu oder Umbau erfolgt iſt, nach der
Reihenfolge der Lagerbuchs reſp. HausNummern aufzuführen.

Der Einreichung von Vacat Anzeigen bedarf es nicht.
Merſeburg, den 12. October 1892.

Der Kreis Feuer-Soeietäts-Director. Weidlich.

Bekanntmachung.
Der Fürſtendamm wird wegen Umbau der Strecke von Station 0,0 bis 0,2 und 0,5 bis

0,7 vom 17. d. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt werden.
Der Fuhrwerks Verkehr wird während der Sperrung über Wallendorf oder über Tragarth-—

Löpitz--Löſſen verwieſen
Merſeburg, den 13. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Jm FirmenRegiſter iſt heute unter Nr. 635 die Firma Paul Berger und als Jnhaber

Droguiſt Paul Berger hier mit dem Sitze zu Merſeburg eingetragen.
Merſeburg, den 7. October 1892.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.
Unter dem Rindvieh des Ritterguts Körbisdorf iſt die Maunl- und Klauenſeuche

aus gebrochen.

Frankleben, den 13. October 1892. Der Amtsvorſteher.
h

Merſeburg, den 14. October 18892.
F Zur Steuerreform in Preußen.
80C. Die von der Staatsregierung geplante

Steuerreform hat in den Blättern der ver
ſchiedenften Parteien allmählich immer mehr
Verſtändniß und Anerkennung gefunden. Freilich
hat es auch nicht an Vorwänden und Bedenken
gefehlt. Dieſe aber klammerten ſich meiſt nur an
Einzelheiten, die losgelöſt von dem Ganzen be
trachtet wurden und deren innerer und noth-
wendiger Zuſammenhang mit der ganzen Reform
nicht genügend beachtet wurde. So fand man
auf der einen Seite eine zu große Bevorzugung
der Intereſſen des ländlichen Grundbeſitzes, auf
der anderen Seite eine zu ſtarke Belaſtung des
Rentencapitals heraus bald wurde berechnet,
daß dieſe Gemeinde zu viel, bald, daß jene Ge-
meinde zu wenig Vortheil davon haben würde.

Für den Staat würde mit Durchführung
der Reform die gleichmäßige Heranziehung
alles Einkommens, aus welchen Quellen es
auch hervorgeht, ſowie alles nutzbaren Ver
mögens, in welchen Eigenthumsformen es auch
beſteht, gegeben ſein. Dieſe letztere Beſteuerung
würde allein den Zweck haben und das Mittel
bilden, das vererbliche Einkommen ſchärfer heran
zuziehen als das Arbeitseinkommen. Die Heran-
ziehung ſowohl des fundirten wie des un-
fundirten Einkommens ſchließt jede Be-
günſtigung einer beſtimmten Klaſſe aus
und ſie iſt auch für die Zukunſt ihrer
ganzen Natur nach als eine endgültige anzuſehen,
da ſie an ſich völlig unabhäng iſt von der je-
weiligen wirthſchaftlichen Lage einer beſtimmten
Beſitzform. Die Beſteuerung des Einkommens
wie des Vermögens iſt allein abhängig von der
Höhe des Einkommens und Vermögens und
darf als die zweckmäßigſte Form der Heranziehung
der im Staate vorhandenen Steuerkräfte nach
dem Maßſtabe ihrer Leiſtungsfähigkeit be
zeichnet werden.
Für die Gemeinde bilden dagegen fortan

die Hauptgrundlage der Beſteuerung die Real
objecte Grund und Boden, Gebäude und
Gewerbe, während die Perſonalſteuer erſt in
zweiter Linie in Betracht gezogen werden ſoll.
Die Ueberlaſſung aller Realſteuerquellen von
Seiten des Staates an die Gemeinden ſchließt
jede Unzufriedenheit einer Erwerbsart aus.
Wenn die Gemeinden fortan den Grund und
Boden, die Gebäude und die Gewerbebetriebe
ſtärker, als ſie es bisher thaten, heranziehen, ſo
iſt dies durchaus gerechtfertigt angeſichts der
großen Werthſteigerung des Grundbeſitzes durch
die Gemeindeentwicklung, welche wiederum die

ermehrung der Ausgaben verurſacht, und an
geſichts der Thatſache, daß wieder viele Gemeinde
ausgaben durch den Grund und Boden und die
Gewerbe verurſacht werden. Man wird hierin
auch keine Benachtheiligung des Grundbeſitzes
und der Gewerbe gegenüber dem mobilen Kapital

und vem Arbeitseintommen erbl cken können,
ſondern nur eine gerechte Vertheilung der Ge
meindelaſten nach Maßgabe der Vortheile und
Nachtheile der Leiſtung und Gegenleiſtung.

Was ſpeciell die Vermögens, ſteuer anbe-
trifft, ſo können Grund und Boden, Häuſerbeſitz
und Handel und Gewerbe ſie wohl ertragen,
da ſie in weit höherem Maße, als ſie neubelaſtet
werden ſollen, durch den Verzicht des Staates
auf die Realſteuern entlaſtet werden. Vor
Allem aber werden die Schuldenbelaſtungen da-
bei berückſichtigt werden können, was bei den be
ſtehenden Realſteuern nicht möglich war. Wenn
allein das Rentencapital durch die Vermögens
ſteuer neubelaſtet wird, ſo iſt dies nur ein ge
rechter Ausgleich, weil es bisher gegenüber dem
anderen Capital gänzlich unbelaſtet geblieben
war. Aber auch das Rentencapital wird nicht
um den ganzen auf ihn fallenden Theil der
Vermögensſteuer neubelaſtet werden denn die
Mehrbelaſtung wird ſicherlich durch die Ver-
minderung der Zuſchläge zu der Staatsein
kommenſteuer in den Gemeinden eine weſentliche
Ausgleichung finden. Ferner aber bietet die
Veranlagung der Vermögensſteuer auch keine
techniſchen Schwierigkeiten. Für alle Objecte
ſind leicht Verkaufswerthe zu ermitteln. Vas
Vermögen des Grundbeſitzes ergiebt ſich aus dem
auch in Zukunft weiterzuführenden Cataſter.
Das Anlage- und Betriebscapital wird für die
Gewerbe leicht aus der Buchführung und der
Veranlagung zur Gewerbeſteuer feſtzuſtellen ſein
und wie bei der Einkommenſteuer im Uebrigen
auf der Declaration der Veſitzſtücke beruhen.
Das Rentencapital aber iſt aus den Steuer
declarationen der Einkommenſteuer erſichtlich.

So bilden die einzelnen Theile der Steuer
reform ein zuſammenhängendes Ganze, aus dem
kein Theil für ſich herausgenommen werden
kann, ohne das endliche Ziel einer gerechten Be
ſteuerung in Staat und Gemeinde zu gefährden.
Die innere Harmonie und Folgerichtigkeit des
geſammten Planes ſpringt, wie wir meinen, zu
ſehr in die Augen, als daß ſich die Einſicht des
Landes dagegen verſchließen könnte,

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 14. October.

Weitere Kaiſerreiſen. Wie ein Telegramm
aus Wien meldet, hat Kaiſer Wilhelm dem
ungariſchen Kabinetschef einen baldigen, aber
kurzen Beſuch in Budapeſt zugeſagt. Die Hof
kreiſe folgern hieraus, der Monarch beabſichtige,
dem Vermählungsfeſte des rumäniſchen Thron
folgers in Bukareſt beizuwohnen und auf der
Hin oder Rückfahrt ſich in Budapeſt aufzuhalten.

Den Hofkreiſen naheſtehende Offiziere ver
ſichern des Weiteren, der deutſche Kaiſer habe
von Schönbrunn aus an den Oberſt ſeines in
Ungarn liegenden Huſarenregiments ein herzliches
Glückwunſchſchreiben anläßlich des Sieges

Starhembergs im Diſtanzritt gerichtet. Jn dem
Briefe wurde die Hoffnung auf eine baldige
Beſichtigung des Regiments ausgeſprochen.

Trinkſpruch des Königs Albert
von Sachſen. Bei der großen Galatafel,
welche am Mittwoch im Dresdener Reſidenz
ſchloſſe die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Theilnehmer an dem großen Diſtanzritt ver
einigte, brachte König Albert den nachfolgenden,
ſtürmiſch aufgenommenen Trinkſpruch aus „Jch
fordere Sie auf, dieſes Glas zu leeren auf das
Wohl zweier Monarchen, ſelbſt erhabene Vor
bilder eines ſchneidigen Reitergeiſtes, welcher durch

Sie, meine Herren, ſo vorzügliche Früchte ge
zeitigt hat. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter
reich und Se. Majeſtät, der deutſche Kaiſer, ſie
leben hoch!“

Jn der Angelegenheit des Herzogs
von Cumberland hatte bekanntlich die „Poſt“
mitgetheilt, daß man, da der Herzog von Cumber-

land den Verzicht auf Hannover nicht leiſten
könne, ohne fich Gewiſſenbedenken zu machen,
auf den Ausweg verfallen ſei, den Herzog zu
Gunſten ſeines Sohnes abdanken zu laſſen,
damit der Sohn, unbehindert durch ein Ver-
ſprechen, wie es der Vater gegeben, jenen Ver
zicht leiſten und auf den Thron von Braun-
ſchweig gelangen könne. Das genannte Blatt
erfährt nun aufs allerbeſtimmteſte, daß alle
ſolche Projekte, wenn ſie irgendwo beſtehen, in
die Luft gebaut ſind, da auf Seiten des
Königs von Preußen und ſeiner Regierung
nicht der allergeringſte Wille vorhanden iſt,
ſolchen Projekten näher zu treten.

Eine Milderung in der Handhabung
des Geſetzes über die Sonntagsruhe inner-
halb der geſetzlichen Grenzen hat der Regierungs
präſident Dr. v. Bitter in einer Unterredung
mit dem Handelskammer-Secretär Dr. Stege-
mann in Oppeln für Oberſchleſien in nahe
Ausſicht geſtellt. Jnſonderheit ſoll für gewiſſe
Zweige der Lebensmittelbranche die ſonntägliche
Arbeits- bezw. Verkaufszeit verlängert auch
während einer oder weniger Nachmittagsſtunden
freigegeben werden,

Jn dem Entvwurfe, welchen die Commiſſion
zur Vorbereitung eines ReichsSeuchenge-
ſetzes ausgearbeitet hat, iſt endlich auch einem
berechtigten Wunſche der Aerzte Rechnung ge-
tragen worden. Es ſoll fortan von Reichs-
oder Staatswegen für die Hinterbliebenen
der in Folge einer Seuche verſtorbenen Aerzte
die Sorge übernommen werden, Auch ſollen die
angeſtellten Aerzte, die in Folge ihrer Thätigkeit
während einer Epidemie erwerbsunfähig wurden,
einen geſetzlichen Anſpruch auf Entſchädigung
erhalten.

Die Kandidaturen im Reichstags
wahlkreiſe Arnswalde-Friedeberg ſind
nunmehr ſämmtlich bekannt. Die Konſervativen
ſtellen v. WaldowFürſtenau auf, die National-
liberalen den Landrichter Curtius, die Freiſinnigen
den Gutsbeſitzer Drawe, die Socialiſten einen
Arbeiter, die Antiſemiten Ahlwardt.

Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe ſcheint
ſich nunmehr zu der ſo oft angekündigten und
wieder abgeſagten Reiſe nach Oberſchleſien
entſchloſſen zu haben wie aus Gleiwitz ge-
meldet wird, iſt dem dortigen Bürgermeiſter
ſeitens des Miniſters eine ſeinen Beſuch an
tündigende Mittheilung zugegangen.

Unter den in der nächſten Reichstagsſeſſion
einzubringenden Vorlagen befinden ſich, wie der
Pol. Korr, aus Berlin geſchrieben wird, das
Auswanderungsgeſetz, ſowie ein Entwurf
betr. die Cinheitszeit. Beide Geſetzentwürfe
ſind vom Bundesrath bereits vor der Vertagung
durchberathen und genehmigt worden.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag eine Sitzung in Berlin ab.
Gegenſtände von weitergehendem Intereſſe lagen
nicht vor. Die neue Militärvorlage wird der
Körperſchaft demnächſt zugehen.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Chef Johannes,
welcher nach der Niedermetzelung des Bülowſchen
Expeditionskorps mit Verſtärkungsmannſchaften
nach dem Kilimandſcharogebiet entſandt wurde,
wird, nachdem der Oberführer der Schutztruppe
Frhr. von Manteuffel vor Kurzem bereits mit
einem Theil der Mannſchaften wieder zurückgekehrt
iſt, vorläufig mit dem Reſt derſelben auf der

Kilimandſcharoftation verbleiben, Wenn auch im
ganzen Gebiete augenblicklich Ruhe hercſcht,
wird doch vor der Hand eine ſtärkere Beſatzung
für nothwendig erachtet, und zwar ſo lange, bis
Bürgſchaft für die ununterbrochene Fortdauer
des Friedens vorhanden iſt.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Wilhelm
hat Donnerſtag Abend nach herzlichem Abſchiede
vom Kaiſer Franz Joſeph Wien wieder verlaſſen
und iſt nach Potsdam zurückgereiſt. Am letzten
Tage ſeiner Anweſenheit in der öſterreichiſchen
Hauptſtadt unternahm der Kaiſer mit dem Erz-
herzog Franz Ferdinand noch einen Jagdausflug
nach den Donauinſeln, von wo die Rückkehr im
Laufe des Nachmittags erfolgte. Das Publicum
bereitete dem Monarchen bei jeder Gelegenheit
enthuſiaftiſche Ovationen. Am Freitag paſſirte
der Großfürſt-Thronfolger Nikolaus
von Rußland auf der Reiſe nach Jtalien und
Griechenland Wien. Jn den Peſter Dele-
gationen werden jetzt die Militärforderungen
berathen und geben zu mancherlei techniſchen
Anfragen Anlaß. Jm Princip ſind keinerlei
nennenswerthe Aenderungen zu erwarten.

Jtalien. Aus Anlaß der bevorſtehenden
allgemeinen Neuwahlen zur Kammer hat die
Regierung eine Kundgebung veröffentlicht, worin
zuverſichtlich verſprochen wird, keine neuen
Steuern auszuſchreiben. Die allgemeine Lage
wird als friedlich bezeichnet. Die Kundgebung
iſt mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommen
Die Kaiſerin Friedrich iſt inkognits in
Mailand angekommen.

Frankreich. Die Bewegung unter den
ſtreiken den Berg arbeitern von Carmaux
macht der Pariſer Regierung ſchwere Sorge.
Die Bergleute haben in einer großen Verſammlung
beſchloſſen, den Ausſtand unter keinen Umſtänden
früher zu beenden, als bis alle Forderungen be
willigt worden ſind. Der ganze Bezirk iſt mili
täriſch beſetzt. Man befürchtet neue Tumulte,
wenn auch die Führer der Arbeiter zur Ruhe
mahnen. Aus Dahomey in Wefſtafrika
wird ein weiteres Vordringen der franzöſiſchen
Kolonne gegen die Hauptſtadt Adomey ge
meldet.

Spanien. Die große Columbusfeier
in Huelva in Südſpanien iſt in Gegenwart der
Königin Marie Chriſtine in glänzender Weiſe
verlaufen, Ein treffliches Columbus Denkmal
wurde bei dem Kloſter La Rabida enthüllt.
Die Geſundheit oder richtiger die Körperkonſtutition
des kleinen Königs Alfonſo ſoll ſehr viel
zu wünſchen übrig laſſen. Der Knabe erſcheint
allerdings bei allen öffentlichen Gelegenheiten,
aber dies beweiſt wenig.

Großbritannien. Die Ruſſen verſuchen
den Engländern in Egypten Schwierigkeiten zu
bereiten: von ihrer Seire wird jetzt der koptiſche
Patriarch in Alexandrien, der als erbitterter
Feind der Briten bekannt iſt, protegiert. Bei
dem großen Einfluß des Patriarchen unterſchätz
man in London die Sache nicht. Jm kanadiſchen
Militär-Departement find Millionen-Be-
trügereien entdeckt. Bekannte Perſonen ſind
dadurch bloßgeſtellt.

Rußland. Die Kaiſerfamilie iſt aus
Skierniewice in Polen nach Petersburg zurück
gereiſt. Londoner Meldungen von einem neuen
Attentatsverſuch auf den Czaren werden im
Petersburger Journal offiziell für unbegründet
erklärt. Zwiſchen Juden und Chriſten haben
in letzter Zeit aus Anlaß der Cholera wieder
mehrfache Zuſammenſtöße blutigen Characters
ſtattgefunden,

Hrient. Jn Athen haben erneute Stu
dentenkrawalle ſtattgefunden. Es gelang
der Polizei, durch kräftige Anwendung von
Spritzen die jungen Herren zur Raiſon zu bringen.

Wie die Köln. Ztg. meldet, hat das ge-
ſtürzte ſerbiſche Miniſterium Paſitſch über
50 Millionen die für allgemeine Landes-
intereſſen beſtimmt waren, für den per
ſönlichen Vortheil des Miniſteriums verwendet.
Unruhen auf der Jnſel Kreta werden in
Wiener Zeitungen berichtet. Am 2. October
brachen die Ruheſtörungen in der Provinz
Sphakla aus. Am 4. October fand zu Uskiſos
ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen Einwohnern
und türkiſchen Truppen ſtatt. Der Kampf dauerte



fünf Stunden, neun Perſonen ſind getödtet,
viele verwundet.

Amerika. Der frühere Premierminiſter
von zCanada, Marcier, iſt wegen Unter-
ſchlagung und Beſtechung unter Anklage
geſtellt worden. Die Columbusfeſtlich-
keiten in NewYork find nicht ohne Malheur
vorübergegangen, Jm Gedränge ſind an 15
Perſonen verletzt. Jn Argentinien iſt die
Nationalverſammlung zuſammengetreten.

Aſien. Der Führer des letzten großen Auf-
ſtandes in China, welcher der Pekinger Regierung
ſo viel zu ſchaffen machte, iſt t und hin
gerichtet. Da der Verurtheilte ſich weigerte,
niederzuknieen, mußte ihm der Kopf abgeſchlagen
werden, während der Delinquent noch aufrecht
ſtand. Dies gelang erſt, nachdem der Henker
ſieben Male mit dem Schwerte auf das Genick
zugehauen hatte. Jn KiengYong (Provinz
Tukien) haben neue Chriſtenverfolgungen
ſtattgefunden.

Diſtanzritt und Wettrennen.
Zu dem jetzt beendeten großen Diſtanzritt

zwiſchen Berlin und Wien ſchreibt ein Fach
mann: Wenn der in den beiden Endſtädten ſtatt
gehabte überaus herzliche Empfang der Diſtanz-
reiter bei den zwiſchen den beiden Staaten be
ſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen nicht
überraſchen kann, ſo erklärt ſich auch das allge
meine Jntereſſe, das man dem Diſtanzritt ent
gegenbringt, durch die Thatſache, daß wir es hier
mit einem Unternehmen zu thun haben, das
einerſeits in dieſer Ausdehnung ganz neu iſt,
andererſeits aber auch viel mehr Anregung bietet
als ein gewöhnliches Wettrennen. Als der Schah
von Perſien vor Jahren in England war, wurde
er auch zum Beſuch eines Wettrennens einge-
laden, weigerte ſich aber entſchieden, es zu
beſuchen. „Daß ein Pferd ſchneller läuft
als das andere, weiß ich, welches nun
aber gerade ſchneller läuft als das andere, iſt
mir völlig gleich.“ Wenn er der deutſchen Sprache
und ihrer Feinheiten kundig geweſen wäre, ſo
würde er vielleicht das ſchöne Wort „Wurſt“
angewendet haben. Sar ſo unrecht hätte er auch
nicht gehabt. Aber auf die Ritte, die uns hier
beſchäftigen, würde man ſeinen Spruch in keiner
Weiſe anwenden können, denn die Aufgabe, die
hier an Reiter und Pferd geſtellt wird, iſt un
gleich ſchwieriger und ſehr vielſeitig. Es handelt
ſich keineswegs nur darum, welches Pferd am
ſchnellſten läuft auch nicht allein darum, welches
am dauerhafteſten iſt, ſondern um eine für
Mann und Pferd wohl zu berechnende Kraft
probe, mit der die mannigfachſten Ueberlegungen
verbunden ſein müſſen. So muß ſich von
vornherein ein jeder Reiter ein ganz
genaues Programm entwerfen mit einer
ungefähren Zeiteintheilung und mit genauer
Ueberlegung, wie er die Gangarten vertheilen,
wo er RNachtquartier halten und dem Pferde
Ruhe gönnen will. Die Fütterung des Pferdes
während des Ritts wird ebenfalls Gegenſtand
eines wirklichen Studiums ſein müſſen. Der
Reiter auf dem Rennplatz braucht unbedingte
Reitfertigkeit und ein zum Rennen geeignetes
Pferd, mit dieſen beiden Vorausſetzungen hängt
es dann in der That nur von der Schnelligkeit
des Pferdes und der größeren oder geringeren
Geſchicklichkeit des Reiters ab und von ſeiner
Uebung, ob er den Sieg erkämpft oder nicht.
Die Anſtregung, die er ſich und dem Pferde
zuzumuthen hat, ift außerdem nur eine minuten
lange, zu deren Leiſtung auch eine mittelmäßige
geiſtige Energie ausreicht, während bei einem
Berlin Wiener Diſtanzritt ganz andere An

Nachdruck verdoten)

Unter welken Blättern.
Von Jenny Harder.

(Fortſetzung aus voriger Nummer.)
„Aber, welchen Grund hatte Ritter, ſeine

Braut zu ermorden
„Vielleicht geſchah's im Zorn, als er auf eine

letzte Bitte um Geld eine abſchlägige Antwort
erhielt, vielleicht auch, weil Eleonore ihm gedroht,
hatte, wenn ſie früh ſterbe, werde ſie mich zum
Vermögensverwalter einſetzen, da Ewald Ritter
nicht mit Geld umgehen könne. Jch hörte das
in ihrer letzten Unterredung, in welcher ſie auch
flüchtig von der heute veröffentlichten Beſtimmung
ſprach, die in jenem Sinne abgeändert werden
ſollte. Die Abänderung erfolgte des plötzlichen
Todes wegen nicht.“

„Das iſt allerdings recht belaſtend, ſagte der
Polizeirath ſinnend, „beſonders wenn man an
nimmt, daß der Bräutigam der Dame keine
Ahnung von der ſpäten Theilung des Vermögens
gehabt hat. Und meine Hilfe in dieſer An
gelegenheit ſoll nun worin beſtehenJa der Klarſtellung deſſen, was klarzuſtellen

möglich. Jch glaube nicht, daß es Eleonore's
Wille geweſen ſein kann, ihren Mörder im
Teſtament zu bedenken. Der junge Ritter hat
gewiß keine Ahnung von einer ſchweren That
ſeines Vaters, er kann den von Letzterem lange
Jahre verborgenen Ring irgendwo im Nachlaß

efunden haben, aber ſind meine Verdachtsgründeſühheltig, nun, ſo muß er erfahren, was geſchehen.“

Mr. Worthill hatte die letzten Worte mit laut
erhobener Stimme geſprochen. Der Polizeirath
nickte: „Sanz gewiß müßte das geſchehen. Doch
ehe wir ſoweit gehen können, müſſen wir Be
ſtimmteres wiſſen.

„Und das werden wir erfahren. Jn der

Theilung iſt nach dem Willen Todten das

forderungen an die Spannkraft und Ausdauer
geſtellt werden.

Ein Tagesritt von 200 km iſt eine ſehr
ſchöne kavalleriſtiſche Leiſtung, die aber ein guter
Reiter mit einem guten Pferde ſchon aufbringen
kann. Wenn ſie aber durch mehrere Tage fort
geſetzt wird, ſo verdoppelt oder verdreifacht ſich
die Anſtrengung, weil mit jedem neuen Tage
Reiter und Pferd in ermüdeterem Zuſtande die
neue Tagesarbeit antreten müſſen. Alles das
ſind Erwägungen, die, wenn ſie in ihrer ganzen
Bedeutung auch nur dem Reiter völlig klar
werden, doch auch bei dem weiteren Publikum
auf ein inſtinktives Verſtändniß ſtoßen. Es
kommt hinzu, daß die große Entfernung zwiſchen
Berlin und Wien ſehr geeignet iſt, ein anſchauliches
Bild von der geforderten Leiſtung zu geben und
daß Jedermann ſich eine Vorſtellung von
der Anſtrengung machen kann, die ein Ritt
auf dieſe Entfernung erfordert, während
er bei einem Rennen eigentlich nur ein photo
graphiſches Augenblicksbild hat und außerdem
allerdings das erhebende Jntereſſe zur Förderung
der Pferdezucht beizutragen, indem er am
Totaliſator Geld verdient oder verliert. Wenig
ſtens iſt es ja die maßgebende Anſicht, daß die
Rennen lediglich zur Hebung der Pferdezucht
dienen. Jch bin nun allerdings der Anſicht,
daß Diſtanzritte, wie der gegenwärtige, dieſen
Zweck und noch andere nebenbei weit beſſer er
füllen, und daß ſie vor allen Dingen einen
richtigeren Maßſtab dafür geben, in welchem
Zuſtande praktiſcher Leiſtungsfähigkeit ſich die
Pferde unſerer berittenen Offiziere befinden.
Die unbedingte Schnelligkeit, dieſes erſte Er
forderniß des Rennplatzes, wird im Kriege
praktiſch nur ſelten und in Ausnahmefällen ein
ausſchlaggebendes Moment bilden, während von
Dauerleiſtungen der Reiterei in manchen Fällen
das Schickſal des Heeres abhängen wird. Auch
als Prüfſtein für die kavalleriſtiſche Leiſtung
eines Offiziers iſt ein ſolcher Dauerritt viel
maßgebender als ein Wettrennen. Oben ſchon
wurden erwähnt die Schwierigkeiten, mit
denen ein „Diſtanzreiter“ zu kämpfen hat.
und es wurde darauf hingewieſen, welche geiſtige
überlegende Thätigkeit neben der ſelbſtverſtänd
lichen Stahlkraft des Körpers ein ſolches Unter
nehmen erfordert. Man kann aber wohl noch
darauf hinweiſen, wie ſehr ſich ein ſolcher Ritt
dem Kriegsverhältniß nähert, indem er auch
eine gute Orientirungsgabe verlangt und das
Geſchick, ſich bei Tag und Nacht in einem un
bekannten Gelände zurechtzufinden. Man kann
ſich daher mit Recht von ſolchen Ritten ſehr
vortheilhaſte Ergebniſſe für das Heer verſprechen,
aber nicht inſofern, als ſie einen vorzüglichen
Prüſſtein für das Können der Reiter ergeben,
ſondern weil man auch lehrreiche Folgerungen
für das Pferdematerial ziehen kann.

Jn dieſer Hinſicht bietet vielleicht ſchon das
jetzige Ergebniß beachtenswerthe Fingerzeige,
denn es erſcheint der Beweis erbracht, das ſich
das öſterreichiſche Pferd zu Dauerritten beſſer
eignet, als das unſere. Jm weiteren Verlauf
dieſer intereſſanten Probe wird ſich nun noch
herauszuſtellen haben wie die verſchiedenen
Pferde dieſe Probe überſtanden haben, und das
wird einer der allerintereſſanteſten Punkte werden.

Wo bleiben die alten Gewehre?
Die Franzoſen haben bekanntlich behauptet,

deutſcherſeits ſeien dem Negerkönige Behanzin
von Dahomey alte deutſche Jnfanteriegewehre
verkauft, und es ſollen nun Feſtſtellungen vor-
genommen werden, wer den Feinden der Fran-
zoſen die Waffen gegeben hat. Mittlerweile ſei

bisher unbewohnt gebliebene Herrenhaus mir
zugefallen. Jch entſinne mich genau, wo
Eleonore ihre Scripturen aufbewahrte, aus
ihnen müſſen wir, nachdem jener Ring der
Verſchwundenen ſich plötzlich wieder gezeigt, be
ſtimmte Fingerzeige herausfinden.“

„Jch kann nicht ſo ſchnell ihre Anſichten
theilen“, entgegnete der Polizeirath. „Gewiß
iſt das Material, welches ich Jhren Aus-
führungen verdanke, recht verdächtig, aber, beſter
Herr, die Anklage, die Sie erheben, iſt unendlich
ſchwer, und wir müſſen um ſo vorſichtiger ſein,
als der mögliche Thäter nicht mehr unter den
Lebenden wandelt. Doch, wir ſind am Schloſſe.
Vorwärts, und beginnen wir das ſchwere Werk!“

Eine halbe Stunde ſpäter finden wir die
beiden Männer allein in einem eichengetäfelten
Zimmer, welches der letzten Gutsherrin als
Arbeitsraum gedient.

„Dies war Eleonore's Arbeitstiſch!“ ſagte
Mr. Worthill, und um ſeinen Mund zuckte es
ſeltſam.

„Sie haben der Todten eine große Theilnahme
gewidmet fragte der Polizeirath, als ſeines
Begleiters Stimme zitterte.

„Wie einer Schweſter ſtand ich ihr gegenüber,“
entgegnete der Gefragte. „Daß Eleonore für
mich keine wärmere Theilnahme empfand, ſagte
ich Jhnen ſchon vorhin.“

„Gut, machen wir uns an die Unterſuchung,“
erklärte der Beamte. „Die Schlüſſel zu dieſem
Schreibtiſch ſind in Jhrem Beſitz?“

„Jch erhielt ſie heute auf dem Gerichte aus
gehändigt. Hier ſind ſie,“

Knarrend öffnete ſich das ſeit Jahren nicht
benützte Möbel Die darin enthaltenen Papiere
waren nicht ſehr zahlreich, ſorgfältig waren ſie

geordnet und mit Etiketten verſehen.

aber zu Rutz und Frommen deutſcher Leſer, die
auch wohl die Köpfe darüber ſchütteln mögen,
daß Zündnadelgewehre ſich in den Händen
der ſchwarzen Krieger Seiner Dahomenſiſchen
Majeſtät befinden, hier erwähnt, daß der Handel
mit alten Kriegswaffen ein in verhältnißmäßig
wenigen Händen befindlicher, ſehr ſpekulativer
und mitunter ſehr lohnender Geſchäftszweig iſt,
der bis vor wenigen Jahren ſeinen Hauptſitz in
Belgien hatte. Dort waren es beſonders drei
Häuſer, die den Markt in dieſem Artikel faſt
ganz beherrſchten. Man muß ſich erinnern, wie
ungeheuer die Zahlen der Kriegswaffen waren,
die von den verſchiedenen europäiſchen Staaten
ſeit 1870 in Folge der mehrfachen Einführung
neuer Gewehre abgeſetzt worden ſind. Die
Autoren der völkerrechtlichen Sittlichkeit in den
Pariſer Blättern werden wahrſcheinlich bei
näheren Nachforſchungen finden, daß auch ihre
eigene Regierung in der Lage geweſen iſt, alte
Beſtände zu veräußern. Falls ſich unter den
Waffen des dahomenſiſchen Heeres auch
Chaſſepot gewehre befinden ſollten, ſo
wäre nicht gleich darauf zu ſchließen, daß irgend
ein franzöſiſches Miniſterium ſchnöden Vaterlands
verrath verübt hätte, ſondern die Waffen wären
wahrſcheinlich von der franzöſiſchen Regierung
veräußert, erſt nach Belgien gegangen, dort auf
geputzt und gelagert und ſpäter von dem einen
oder anderen Händler an der Weſtküſte Afrikas
für Rechnung des Königs von Dahomey erworben
worden. Es könnten andererſeits auch Chaſſepots
aus den Beutevorräthen der deutſchen Regierung
geweſen ſein, die ebenſo wohl nach dem Auslande
verkauft worden ſind, wie die alten Zündnadel-
waffen,

Es bedarf für einen denkenden Menſchen keiner
Erklärung, daß große Maſſen alter Kriegswaffen
im Jnlande nicht abzuſetzen wären, weil ſie ein
fach Niemand kaufen würde. Sogar der aus
ländiſche Händler erwirbt ſie nur für einen
Spottpreis, weil Niemand mehr bietet. Waffen,
die dem Staate 50--60 Fr. gekoſtet haben,
werden, ſobald ein neues Gewehr eingeführt iſt,
für einen oder anderthalb Francen das Stück
losgeſchlagen. Die verkauften Beſtände wandern
ſtill nach Belgien und harren auf den Speichern

der einen oder anderen Firma einer
fröhlichen Auferſtehunng. Wenn ein paar
ſüdamerikaniſche Republiken einander in die
Haare gerathen, wenn in den intereſſanten
Staatsweſen Centralamerikas ein General einen
anderen General vom Staatsruder hinabzu-
ſtürzen trachtet, wenn ein Pronunciamen oder
ein Karliſtenaufſtand in Spanien den Bürgerkrieg
anzufachen droht, dann öffnen ſich die Lager
häuſer in Belgten, die alten Kriegswaffen werden
in aller Stille verſchifft und verſandt und die
Händler machen ſchöne Geſchäfte. Jahrelang
haben die Mordwaffen geſchlummert und Zinſen
verſchlungen. Mit einem Male werden ſie nun
mobil gemacht und das Stück bringt 35--40 Fr.

Das Geſchäft iſt ſelbſtverſtändlich nicht frei
von Gefahren. Der Abnehmer iſt vielleicht im
entſcheidenden Augenblick todt oder flüchtig oder
zahlungsunfähig, vielleicht wird auch die Sendung
zwiſchen Lipp' und Bechersrand abgefangen,
allein gewöhnlich ſehen ſich die Verkäufer vor
und geben die erſte Sendung oder die erſten
Sendungen nur gegen Baarzahlung. Wird eine
ſpätere Sendung nicht bezahlt, ſo iſt das Geſchäft
trotzdem gemacht.

Choleranachrichten.
Die Choleranachrichten lauten andauernd

günſtig. Jn Hamburg wurden am Mittwoch
conſtatirt 10 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in

ſtücke, welche geſchäftliche Aktenſtücke betrafen,
legte der Polizeirath unberührt bei Seite und
griff ſofort nach einem dünnen Briefbündel,
welches mit einem farbigen Seidenband umſchlungen

war. „Der Briefwechſel des Brautpaares!“
ſagte er dabei mit halbem Lächeln,

„Vermut hlich“, ſagte Mr. Worthill, der mit
höchſter Aufmerkſamkeit jeder Bewegung des
Polizeirathes folgte.

Der Letztere machte ſich hierauf an die Lektüre

der Briefe des Malers an die verſchwundene
Braut; in etwa einer Viertelſtunde hatte er ſie
ſämmtlich durchgeblättert.

„Jch finde darin im Weſentlichen beſtätigt was
Sie mir ſagten. Der Bräutigam ſcheint unter
den Launen ſeiner Verlobten gelitten zu haben.
Aber daß hieraus der Vorſatz zu einem Morde
gereift, bleibt zu beweiſen.“

„Jch meinte der Sreibtiſch verdiente eine ge-
nauere Unterſuchung, ob er nicht Geheimfächer
beſitzt“, ſagte Worthill mit heiſerer Stimme.
„Zur Zeit des Mordes war ich ein junger Menſch
und habe die Dinge nicht ſo genau beobachtet.
Jm Laufe der Jahre iſt mir Manches in den
Sinn gekommen, woran ich vor und bei dem
Verſchwinden meiner Verwandten nicht dachte.
Wollen Sie die Güte haben, Herr Polizeirath,
den Tiſch genau zu unterſuchen.“

„Gern! und ich habe einige Erfahrung in
dieſen Dingen. Darf ich bitten, mir einige Hilfe
zu leiſten? So, bitte, halten Sie die Klappe.“

Der Polizeirath, der ſchon beſchäftigt war,
das Jnnere des Tiſches, ſowie die Rückenwand
auszumeſſen, ſah bei einem von Worthill un
bemerkten Seitenblick, wie deſſen Hände ſtark
zitterten. Ueber das kluge Geſicht des erfahrenen
Beamten glitt ein blitzartiges Leuchten. Hier
lag ein Geheimniß vor ob ſich aber der Schlüſſel

Die Schriſt

Altona 6 Erkrankungen und 3 Todesfälle.
Zur Bohrung von jarteſiſchen „Brunnen, ſind
100000 Mk, bewilligt. In Berlin ſind keine
weiteren Erkrankungen oder Todesfälle conſtatirt.

Neue Fälle werden berichtet aus Ebers
walde und Rendsburg.

Mit der Choleraquarantäne hat auch der
ruſſiſche Botſchafter Nelidow auf einer Reiſe
nach Conſtantinopel Bekanntſchaft machen müſſen.
An der Grenze entging er in Folge eines
Proteſtes der Maßregel, wurde aber alsbald
zurückgebracht und muß ſeine fünf Tage unter
Beobachtung bleiben.

Aus dem Auslande: Jn Ruſſiſch
Aſien iſt die Cholera von Neuem auf
getreten und zwar in Erzerum.
Die belgiſche Regierung erklärt die von ver
ſchiedenen Seiten gebrachten AllarmGerücchte,
wonach die Cholera im Lande erheblich zuge
nommen haben ſollte, für unbegründet. Der
Stand der Epidemie iſt ſo, daß er keine Beſorg-
niß mehr erweckt. Jn Marſeille und bei
Nancy ſind erneute Cholerafälle vorgekommen.
Jm Uebrigen iſt in Frankreich kein Anlaß zu
Befürchtungen vorhanden.

eoo,kweeaaaaaananuProvinz und Umgegend.
t Leißlin g, 13. Oct. Vorgeſtern fuhr hier

ein Zug in eine Schafheerde und tödete
13 Stück. Der Schäfer hatte verſucht, die Thiere
noch vor der Durchfahrt des Zuges über den
Bahnübergang zu treiben und, als ihm dies
nicht gelang, dieſelben wieder zurückgetrieben,
Hierdurch ſcheu gemacht, liefen dann die Thiere
ſelbſt in den Zug hinein. Jhr Fleiſch hat für
manche Leute einen billigen Braten abgegeben,

f. Das „Eckartsbergaer Wochenblatt“
vom 4 d. M. enthält eine polizeiliche Anordnung
des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg,
betreffend die Maul und Klauenſeuche, die in
Abſatz 2 vorſchreibt: „das gewerbsmäßig zum
Transport von Vieh benutzte Fuhrwerk hat der
Miniſter nach jedesmaligem Gebrauch gründlich
reinigen und desinfizieren zu laſſen.“ Ein
bischen viel verlangt von einem Landwirthſchafts
miniſter.

t Halle, 10. Oct. Die Herbſt- Verſammlung
des Evangeliſchen Vereins der Pro
vinz Sachſen wird hier am 24 und 25, October
ſtattfinden. Die Tagesordnung wird folgende
ſein: Montag, den 24. October (im Saale des
„Kronprinz,“ Kleine Klausſtraße) 7 Uhr:
Berathung des Vorſtandes, 8 Uhr: Bericht
erſtattung über den Vereinstag in Danzig.
Hierauf Herr Paſtor Horn aus Halberſtadt:
Zur fünfundſiebenzigſten Wiederkehr des Stiftungs
tages der Union. Dienſtag, den 25. October
9 Uhr: Eröffnung mit Geſang und Gebet.
Bibliſche Anſprache: Herr Pfarrer Kaufmann
aus Oſtrau. Vortrag über das Thema „Das
Gebetselement in der Liturgie des Hauptgottes
dienſtes,“ von Herrn Pfarrer Profeſſor Lic. Beſſer
aus Salbke. Beſprechung des Vortrages.
t Köſen, 10. October. Am 6. d. M. ſtarb

hier im 75. Lebensjahre der Gymnaſial Profeſſor
a. D. F. H. Müller, älteſter Sohn des bekannten
Ueberſetzers klaſſiſcher Schriften des Alterthums
Hieronymus Müller zu Naumburg. Als ſein
Vater ſtarb, bevor er die Ueberſetzung Platos,
die mit den geiſtreichen Einleitungen des Pro
feſſors in Pforta, Karl Steinhart, bei F. A.
Brockhaus in Leipzig erſchien, vollendet hatte,
gab er den Ergänzungsband, die unechten Schriften
Platos, die vor Jahren mit den Platoniſchen zu
einer Sammlung verbunden waren, enthaltend,
heraus, in der er die in des Vaters Manuſkript

nicht an anderer Stelle befand, als Worthill
angab

Wie von einem plötzlichen Gedanken getrieben,
fragte der Polizeirath plötzlich:

„Entſchuldigen Sie, Mr. Worthill, darf ich
bitten, mir zu ſagen, wie der Stein ausſah, den
Sie der Dame geſchenkt, den dieſelbe bis kurz
vor ihrem Verſchwinden getragen, und den Sie
nunmehr an der Hand des jungen Ritter bemerkt
haben wollen

Worthill zuckte zuſammen. Seine Augen ver
mieden den ſcharfen Blick des Polizeirathes und
er verſetzte: „Gewiß! Es war ein ſchlichter
Reifen mit zwei blauen Steinen, zwiſchen denen
fich ein Brillant befand.“

„Und genau eben dieſen Ring trug der junge
Mann?“

„Ja, ich beobachtete ihn genau, als er das
Protokoll unterſchrieb.“

„Nun denn, wiſſen wir ſoviel, werden wir
auch mehr erfahren. Jch hoffe zuverſichtlich, der
wahre Mörder wird entdeckt werden.“

„Das iſt mein einziger Wunſch,“ verſetzte
Worthill, aber wieder war ein Zucken durch
ſeinen Körper gegangen, als der Polizeirath das
Wort „wahre“ mit beſonders ſcharfem Nachdruck
betonte.

Eine geraume Zeit verſtrich nun mit genauen
Nachforſchungen.

(Schluß folgt).

u Veſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,

Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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unter Platos Namennoch fehlenden W überſetzte und alle Briefe

herausgegebenen Br W umit Anmerkungen verſah und das ſehr ausführ
liche Namensverzeichniß anfertigte. Müller war
der älteſte noch lebende ehemalige Lehrer in Pforta.

t Zeitz, J r gne Deußverein ha unter Firma „Spar-e ſchußbant in eine Actien Geſellſchaft

umgewandelt. Das Actiencapital iſt zunächſt
auf 150,000 Mark feſtgeſetzt.

Magdeburg, 10. Oct. Jn der könig
lichen Forſt bei Clötze, auf der Chauſſee zwiſchen

Clötze und Schwieſau, iſt vor Kurzem ein
reiſender Handwerksburſche von zwei Begleitern
ermordet worden. Derſelbe iſt, wie durch
gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellt worden,
durch Steinhiebe betäubt, mittels Bindfaden
ſchnüre erdroſſelt und dann, um den Schein des
Selbſtmordes zu erwecken, an einem Baum auf
gehängt worden. Der Ermordete iſt ſeiner Baar
ſchaft von mehreren Mark, ſeiner Uhr mit Kette
und wahrſcheinlich auch ſeiner Vegitimations-
papiere beraubt worden. Ueber ſeine Perſönlichkeit
fehlt, abgeſehen von den in ſeine Unterhoſe ein
geſtickten Buchſtaben E. K., bisher jeder Anhalt.

Pößneck, 9. Oct. Von einem Freunde
des „Pößn. Tagebl.“ wird dieſem Folgendes
nette Geſchichtchen als verbürgt mitgetheilt: Ein
Bewohner eines benachbarten Ortes konnte ſich
mit ſeiner beſſeren Hälfte nicht vertragen und
leitete deshalb die Klage auf Eheſcheidung ein.
Dieſelbe nahm ihren Verlauf und fiel ſchließlich
zu ſeinen Gunſten aus. Einige Zeit darauf
wollte es der Zufall, daß die geſchiedenen Ehe
leute in einem hieſigen Geſchäfte zuſammen-
trafen, allwo die frühere Ehefrau im Begriffe
war, ein neues SGewand zu erſtehen. Jedenfalls
aus Freude ob des Wiederſehens beziehungsweiſe
ob des ſo gelungenen Verlaufes ſeiner Ehe-
ſcheidungsklage war der ehemalige Gatte ſo
generös, die Koſten des Kleidungsſtückes für
ſeine alte Liebe zu tragen und derſelben noch
einen Schmuck, wahrſcheinlich zum Andenken,
einzuhändigen.

Grimma. Jm Beſitze des Poſt
defraudanten Grahmann, der bekanntlich
in Hamburg feſtgenommen wurde, hat man nach
einer Meldung der „Hamb. Nachrichten“ etwa
6000 Mk, gefunden. Grahmann war jedoch mit
11485 Mk. flüchtig geworden. Wohin er den Reſt
des entwendeten Geldes gethan, den er wohl un
möglich in der kurzen Zeit auf normalem Wege ver
ausgaben konnte, bleibt vorläufig noch dahingeſtellt.
Die Unterſuchung wird ja Aufklärung bringen. Das
unvermeidliche Requiſit aller Durchgänger, ein
Revolver, wurde natürlich auch in Grahmanns
Beſitze gefunden. Grahmann iſt übrigens
von Hamburg aus in Leipzig eingeliefert und
im Gerichtsgefängniß hinter Schloß und Riegel
gebracht worden. Er ſoll eine ſehr nieder
geſchlagene Miene gemacht haben wohl
möglich, weiß er doch, was ihm bevorſteht.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 14. October 1892.
88 Bekanntlich prophezeit der Volksglauben

aus den verſchiedenſten Anzeichen im Thier und
Pflanzenleben den Beginn und die Dauer
des Winter s. Nach der lang anhaltenden
Hitzeperiode dieſes Sommers und dem zeitigen
Abzuge der meiſten Wandervögel, von denen
nur die Staare erheblich über den Durchſchnitt
aushielten, wird ein rauher, unfreundlicher
Herbſt und ein bald eintretender Winter voraus
geſagt. Auf einen zeitigen Winter deutet nach
der alten Kalenderregel der ländlichen Wetter
weiſen auch der Umſtand hin, daß die Birken
nicht von oben her herbſtgelb werden, ſondern
daß diesmal die unteren Aeſte zuerſt gelbes Laub
zeigen. Ein harter Winter wird erwartet, weil
das Laub faſt aller Bäume noch feſt an den
Zweigen ſitzt, und daß uns ein ſehr langer
Winter bevorſteht, ſollen die außergewöhnlich
langen Blüthenähren des Heidekrautes anzeigen.
Dieſer uralte Zug des Volksglaubens, die dunkle
Zukunft aus der Thätigkeit und dem Leben
der Thiere und der Pflanzen auszudeuten und
dem Jnſtinkt der Thiere ein Vorherwiſſen beizu
legen, welches dem Menſchen abgeht, iſt zwar
ſchon oft von der Wiſſenſchaft wiederlegt worden,
noch öfter durch die Thatſachen aber er bleibt
trotz deſſen im Volke lebendig,

T Darf ein Kaufmann ſich auch
während der Sonntagsruhe in ſeinem
Geſchäft zu thun machen? Die Frkf. Ztg.
theilt eine Entſcheidung mit, nach welcher ein
Principal ſich in ſeinem verſchloſſenen Geſchäfts
local während der Stunden der Sonntagsruhe
les und mit „Privatarbeiten“ beſchäſtigen

„T, Stannebein, der bekannte Wetterprophet,
hält heute Freitag Abend in der „Reichskrone“
einen Vorkrag, auf welchen wir hiermit auf-
merkſam gemacht haben wollen.

Die Concerte, die zur Zeit im Par
terrereſtaurant der „Reichskrone“ ſeitens
der Wiener Concertcapelle Eberl ſtatt
finden ſind ſehr unterhaltend und können wir
den Beſuch derſelben unſern Leſern nur beſtens
empfehlen. Entree wird nicht erhoben.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Königin Natalie von Serbien läßt ſich

in Kiſchereff in Beſſarabien ein großartiges Schloß erbauen.
Jhre Güter liegen in der Nähe.

Aus dem Leben des ſoeben verſtorbenen
Geheimen Rathes Lothar Bucher, des hervor
ragenden Mitarbeiters des Fürſten Bismarck, wird noch
mitgetheilt, daß Bucher noch als Geheimer Rath lange
Jahre Beiträge zum ſozialiſtiſchen Parteifonds gezahlt hat.
Der Verſtorbene war unvermählt.

Verſch wunden iſt der Director der neuen deutſchen
Oper in Berlin (früher BelleAlliance-Theater), Herr
Junkermann jun. man vermuthet Flucht. Das würde
die erſte Wirkung des zur Zeit beſtehenden Theater
überfluſſes in der Reichshauptſtadt ſein.

Wieder mal Jack the ripperl! Jn dem
Garten eines Hauſes im eleganteſten Theile Glasgow's iſt
der zerſtückelte Leichnam einer unbekannten Frau gefunden
worden. Der Fall erregt außerordentliches Aufſehen.

Was in Hamburg Alles an den Tag
kommt! In einem Hauſe des Grünen Sood, das
wegen ſeines entſetzlich ſchmutzigen Zuſtandes von den Be
wohnern polizeilich geräumt werden mußte, wurden bei
der Desinfizirung 60 000 Mk. in einem Winkel gefunden.
Die Beſitzerin hatte bisher Armenunterſtützung bezogen.

Unfälle und Verbrechen. Jn der Papier
mühle von Orono in Nordamerika hat eine Exploſion
ſtattgefunden und die Gebäude zerſtört; zehn Perſonen
wurden getödtet. Auf der Hochbahn in NewYork er
folgte durch Verſehen des Meaſchiniſten ein Zug
zuſammenſtoß. 13 Perſonen ſind ſchwer, eine größere
Zahl leicht verwundet. An der Küſte von Neufundland
gingen bei den letzten Stürmen mehrere Schiffe
unter, wobei 19 Perſonen ertranken.

Uebertragung von Cholerabazillen durch
Flie gen. Jn der Dtſch. Medicin. Wochenſchr. veröffent
licht Dr. Simmonds, der Proſpektor des Hamburger All-
gemeinen Krankenhauſes, einige intereſſante Verſuche über
die Uebertragung von Cholerabacillen durch Fliegen. Aus
dieſen Verſuchen ergiebt ſich, daß ſelbſt nach einer andert
halbſtündigen Dauer noch lebende Cholerakeime ſich an den
fliegenden Jnſekten erhalten. Bedenkt man, welche Strecken
dieſe Thiere in ſolch' einer Zeit zurücklegen können, ſo liegt
die Gefahr der Verſchleppung jener Keime auf große Ent
fernungen ſehr nahe. Man ſoll daher alle irgendwie mit
Choleradejectionen beſchmutzten Gegenſtände ſofort ſorgfältig
unter Berſchluß bringen und namentlich darauf achten,
daß Fliegen keinerlei Speiſen berühren.

Wiederum ein neuer Bazillus entdeckt
worden. Auf Grund der bakteriologiſchen Unterſuchungen
verſchiedener Wurſtarten ſeitens des Prof, Seraffini, deren
Ergebniſſe ſ. Z. auch in der „Dtiſch. FlſchZtg.“ ver
öffentlicht wurden, haben die Herren Chemiker Dr. Opper-
mann und Thierarzt Falk weitere Unterſuchungen an
geſtellt, und einen Bazillus entdeckt, welcher das Grau-
werden der Wurſt und des Fleiſches verurſacht. Die
Entdecker veröffentlichen das Reſultat ihrer Unterſuchungen
und zugleich die Angabe derjenigen Mittel, welche geeignet
find, den Bazillus unſchädlich zu machen, in der „Deutſchen
FleiſcherZeitung“.

Im Hinblick auf die von Zeit zu Zeit
vorkommenden Säbelvorfälle iſt die nachſtehende
Cabinetsordre nicht ohne Jntereſſe. Dieſelbe, jetzt eben
69 Jahre alt, entwickelt Grundfätze, die ſich auch heute
noch nicht überlebt haben. Das Schriftſtück lautet: „Jch
habe das kriegsgerichtliche Erkenntniß, welches den aggre
girten Sekondlieutenant Grafen Blücher von Wahlſtatt
des 1. Huſareunregiments (genannt 1. Leib Huſaren
regiment) wegen Verwundung des Schauſpielers Stich
durch einen Dolchſtoß zu dreijährigem Feſtungsarreſt ver
urtheilt, heute beſtätigt, obwohl die Schwere des Berbrechens
geſetzlich eine weit härtere Ahndung verdient hätte. Wenn
jedoch die Mehrzahl der Mitglieder des Kriegsgerichts den
Beweggrund, von der geſetzlichen Strenge abzugehen, daraus
hergenommen hat, daß der p. Blücher ſich bei dem Vor
falle im Stande der Nothwehr befunden habe, indem er
von dem Schauſpieler Stich in ſeiner Verkleidung erkannt
und angegriffen ſich ſeines Dolches um ſo mehr habe be
dienen müſſen, als ihm bei ſeinem ſchwächlichen Körper
kein anderes Mittel zur Erhaltung ſeiner Ehre übrig ge
blieben ſei, ſo kann ich über dieſe unrichtige und höchſt
verdammungswürdige Anſicht nur ein lebhaftes Mißfallen
zu erkennen geben. Jch will nicht, daß die Offiziere meiner
Armee die Aufrechterhaltung der Würde des Standes in
der blutigen Erwiderung ſelbſt verſchuldeter Beleidigungen
ſuchen, ſondern ich fordere von ihnen, daß ſie dieſelbe durch
ein anſtändiges und ſittliches Betragen und durch Unter
laſſung von Handlungen bewahren, die nach den Geſetzen
der Moral und der Ehre gleich verwerflich ſind. Jch trage
Jhnen auf, dies der Armee bekannt zu machen und bemerke
dabei, daß es mir ſchmerzlich iſt, durch dieſe Veranlaſſung
einen gefeierten Namen auf dieſe Weiſe berührt zu ſehen.
Berlin, den 9. October 1823. gez. Friedrich Wilhelm.
An den Kriegsminiſter Generallieutenant v. Hacke.“

Die Hunde von Kanea. Aus Athen wird ge
ſchrieben: Für die Liebe, mit welcher die Orientalen an
den Hunden hängen, wiewohl ſie letztere als unreine Thiere
betrachten zeugt die nachſtehende, aus Kreta gemeldete
Geſchichte Der Generalgouverneur Mahmud Paſcha hatte
über Weiſung der Pforte und im Hinblick auf die Cholera
gefahr mehrere ſanitäre Maßregeln beſchloſſen, u. A. auch
die Einfangung ſämmtlicher Straßenhunde Kaneas
anbefohlen. Vergeblich demonſtrirten die angeſehenſten
Bürger, daß die Hunde ja gerade die Straßen
polizei beſorgen, indem ſie alle Abfälle vertilgen
Mahmud Paſcha blieb bei ſeiner Weiſung und
beſtellte einen halb blödſinnigen Chriſten, da kein Mohame-
daner ſich dazu finden wollte, als Schinder, welchem zwei
Piaſter für jeden vertilgten Hund zugeſagt wurden. Als
aber dieſer zum erſten Male ſeinen Lohn einfordern kam,
weigerte ſich die Gemeinde, ihn zu bezahlen, und da auch
die Regierung nicht herausrücken wollte, ſo wurden die
eingefangenen Hunde bis zur Löſung der Streitfrage in
einen alten Thurm geſperrt. Mehrere Tage hindurch ſah
man nun die mohamedaniſchen Bürger Kaueas nach dem
alten Thurm pilgern um ihren eingeſperrten vierfüßigen
Freunden Futter zu bringen. Endlich verfielen die Klügeren
auf die Jdee, die Wächter zu beſtechen eines Abends
blieb die Thurmthür offen und mit Freudengeheul ſtürmten
die Gefangenen auf ihre alten Standplätze, zur großen
Freude der mildherzigen Türken und zum Entſetzen des
Gouverneurs, der nun auf andere Mittel ſinnen muß, um
die Hunde los zu werden.

„Diſtanz“ iſt jetzt in Berlin das Wort des Tages;
Diſtanzritt, Diſtanzfahrt und jetzt Diſtanzlauf. Der
große Ritt hat anregend gewirkt. Wie mitgetheilt wird,
ſind mehrere Gaſtwirthe übereingekommen, einen Diſtanz
lauf vom Tempelhoferfeld bis Brandenburg a. H. zu
unternehmen. Ein Gaſtwirth S. in Berlin W. hat die
Angelegenheit in die Hand genommen und beſchäftigt ſich
bereits mit der Ausarbeitung der Bedingungen auch das
Komitee iſt in der Bildung begriffen.

Eine Schlange im Müllkaſten verſetzte in
Berlin vorgeſtern Morgen das Küchenperſonal eines Reſtau
rants in der Jägerſtraße in hochgradige Erregung. Man
ging dem langen glitzernden Ungethüm mit einer Anzahl
von improviſirten Waffen zu Leibe. Kaum war aber der
Sieg errungen, als es ſich herausſtellte, daß es ſich nur
um eine harmloſe, präparirte Ringelnatter handelte, die
man fortgeworfen hatte.

Seandal in Brüſſel. Jn Brüſſel überfiel ein
ehemaliger öſterreichiſcher Unteroffizier ſeinen zufällig in

einem dortigen Hotel weilenden Oberſten Grafen X., welcher
ihn angeblich durch ſchlechte Behandlung zur Deſertion ge
trieben und verſetzte ihm in Gegenwart der Diener drei
Peitſchenhiebe über's Geſicht. Der Angreifer wurde ver
haftet. Der Scandal erregt großes Aufſehen.

Ein kleines Mißverſtändniß. Vom deutſchen
Fiſchereitage in Friedrichshafen am Bodenſee erzählt man
nachträglich den „Münch. Neueſt. Nachr.“ das folgende,
dort vorgekommene bodenloſe Mißverſtändniß: Eine württem
bergiſche Prinzeſſin ließ ſich diejenigen Regierungsräthe und
Oberamtmänner beſonders vorſtellen welche auf dem Ge
biete der künſtlichen Fiſchzucht ſich hervorgethan haben.
Nachdem die hohe Frau mit einem Oberamtmanne, den
fie perſönlich längſt kannte, auch über deſſen Familienan
gehörige ſich unterhalten hatte, wurde ihr vom Hofmarſch all
ein weiterer Oberamtmann vorgeſtellt. Dieſen fragte die
Prinzeſſin: „Sind Sie auch verheirathet „Leider!
Königliche Hoheit, ſogar ſehrl!“ war die laute
Antwort. Mit wahruehmbarer Entrüſtung wandte die
Prinzeſſin ſich ab. Hinterher erfolgte Aufklärung dahin,
daß der Oberamtmann ſchwerhörig war. Er hatte ver
ſtanden „Sind Sie (Jhr Bezirk) auch verhagelt?“,

darauf die richtige Antwort gegeben „Leider! ſogar

Eine von etwa 2000 Perſonen beſuchte
Verſammlung von Angeſtellten der Berliner Pferde
bahn und Omnibus-Geſellſchaften fand in Berlin in der
Nacht zum Donnerſtag ſtatt, in welcher Abg. Bebel zum
Kampfe gegen die Geſellſchaften wegen der langen Arbeits
zeit und des niedrigen Lohnes aufforderte. Nachdem ſocial
demokratiſche Führer mit dem Boykott gedroht, falls die
Geſellſchaften mit Maßregelungen vorgehen ſollten, gelang
es, eine Commiſſion von 9 Perſonen zu bilden, welche über
eine Vereinsgründung berathen ſoll.

Noch ein Diſtanzritt. Lieutenant Graf v. Pfeil,
ein Bruder des bekannten Afrikareiſenden, will auf einer
ſechsjährigen galiziſchen Vollblutſtute von Oſterode nach
Hagenau im Elſaß reiten und hofft, den etwa 1150 Kilo
meter langen Weg in 14 Tagen zurückzulegen. Das Pferd
iſt nicht trainirt.

Folgende intereſſante Thiergeſchichte,
in welcher ein Hund zum Krankenpfleger einer Katze wird,
berichtet die „Königsberger Allgem. Ztg.“: Der Fuhrwerks-
beſitzer H. in B. hat auf ſeinem Hofe außer Pferden,
Hühnern und Tauben auch eine Katze und einen Hund
(Dachsraſſe). Hund und Katze lebten von der Stunde an,
da ſie ſich kennen lernten, in wahrhaft bitterer Feindſchaft,
und es mag ſehr ſchwer nachzuweiſen ſein, wer von beiden
mehr Spuren eines ritterlichen Kampfes, ſei es von Krallen
oder Zähnen aufzuweiſen hat. Jn der Küche ſteht ein
Korb als unbeſtrittenes Schlafzimmer des Dachshundes,
die Katze hingegen liebt es ſehr, nachdem das Mittageſſen
vorbei und der Aufwaſchtrubel überſtanden, ſich in die gut
durchwärmte Bratröhre zu legen. Vor Kurzem, es mochte
3 Uhr Nachmittags ſein hielten die beiden in gewohnter
Weiſe, er Parterre im Korbe und ſie Beletage in der
Röyre, wieder ihren Mittagsſchlaf. Da kam ein verſpäteter
und hungriger Gaſt. Schnell wurde wieder Feuer gemacht
und die Bratröhre geſchloſſen, um die nöthige Gluth fich
anſammeln zu laſſen. Die Familie H. ſaß in traulichem
Geſpräch in der guten Stube oberhalb der Küche da tönte
plötzlich aus derſelben immer lauter und ängſtlicher werden
des Hundegeheul herauf. Die Hausfrau eilte in die Küche
und da ſah ſie, wie der Hund unter lautem Bellen an dem
Herd in die Höhe ſprang ſie öffnete die Thür der Brat-
röhre, aus welcher die vergeſſene Katze in elendem Zuſtande
mit faſt ganz verbraunten Pfoten hervorſtürzte und wie
todt liegen blieb. Mit einem Griff erfaßte der kluge Dachs
ſie mit den Zähnen am Rücken trug ſie in ſeinen Korb
und leckte ſtundenlang die verbrannten Glieder ſeiner ehe

maligen Feindin. Unterdeſſen war zum Kreisthierarzt ge
ſchickk worden. Als derſelbe ankam und den Hund bei
ſeinem Samariterdienſte erblickte, meinte er, für ihn ſei
hier nichts zu thun, einen beſſeren Arzt als den unermüd
lich leckenden Hund gebe es nicht freilich ſeien die Brand
wunden derartig, daß er an baldige Heilung nicht glauben
könne. Der Hund aber hat in treuer Pflege nicht nachge
laſſen ſo daß die Kranke nun bereits leidlich wieder her
geſtellt iſt. Jetzt leben die beiden Thiere im beſten Frieden.

Das Licht als Bazillenfeind. Der Einfluß
heller Wohnräume auf die Geſundheit wird allſeitig an
erkannt, ohne daß man bis jetzt einen poſttiven Grund
dafür erkannt hätte. Jetzt haben nun bakteriologiſche
Unterſuchungen gezeigt, daß die verſchiedenen Arten der
Bazillen und darunter die der Cholera des Typhus
und anderer Krankheiten, im Lichte nicht leben können.
Es iſt dies u. A. durch einen ſehr hübſchen Verſuch
experimentell nachgewieſen worden. Jn eine flache Glas
ſchale, auf deren Boden, aus ſchwarzem Papier aus-
geſchnitten, das Wort „Typhus“ geklebt, wurde Fleiſch
peptonagar alſo der beſte Nährboden für Bazillen
welcher mit Bazillen erfüllt war, ausgegoſſen. Nach dem
Erkalten wurde die Schale umgekehrt, ſo daß die Buch
ſtaben aus ſchwarzem Papier oben waren, und nun dem
Sonnenlicht ausgeſetzt. Dadurch waren nun alle Bazillen,
die unter den ſchwarzen Buchſtaben waren, im Schatten,
und nach 24 Stunden ſah man, daß an den vom
Sonnenlicht getroffenen Stellen die Bazillen ſämmtlich zu
Grunde gegangen waren, während ſie ſich an den dunklen
Stellen üppig vermehrt hatten ſo daß ſie das Wort
„Typhus“ ſcharf begrenzt wiedergaben. Wir haben alſo
in dem Sonnenlicht einen trefflichen Verbündeten in dem
Kampfe gegen die Bazillen und wir wiſſen jetzt auch,
warum ſonnige, helle Wohnungen der Geſundheit zu
träglicher ſind, als dunkle Zimmer. Da auch gleichzeitig
feſtgeſtellt wurde, daß die bazillentödtende Kraft des
Sonnenlichts beim Durchgang durch Waſſer keine Cinbuße
erleidet, ſo findet auch die ſchnelle Seibſtreinigung der
Flüſſe hierdurch theilweiſe ihre Erklärung.

Eine orientaliſche Eiſenbahn. Die Eiſen
bahn Jaffa Jeruſalem iſt eröffnet. Am 26. September
fuhr der erſte Zug mit der türkiſchen Commiſſion hinauf
nach Jeruſalem, und ſeit dem 27. werden täglich zwei Züge
befördert, der eine von Jeruſalem, der andere nach Jeru
ſalem. Die Fahrzeit für die 87 km lange Strecke iſt etwas
über 3 Stunden. „Die Eröffnung der Bahn verdanken
wir,“ ſo wird aus Jaffa geſchrieben, „dem Umſtand, daß
ein weiteres Geſuch der Bauleitung um Verlängerung der
Contractzeit in Conſtantinopel abſchlägig beſchieden wurde.
Nun mußte Tag und Nacht über Hals und Kopf gearbeitet
werden, und es bleibt jetzt noch Manches zu verbeſſern.
Es iſt uns aufgefallen, daß unter den zahlreich augebrachten
türkiſchen Fahnen auch nicht eine franzöſiſche zu erblicken
war, obwohl die Bahn von einer franzöſiſchen Geſellſchaft
gebaut wurde. Die Vahnbeamten haben türkiſche Ahzeichen,
die Leitung ſcheint ganz in türkiſcher Hand zu ſein. Einen
ſchwerwiegenden Umſtand bilden die ſich immer wieder
holenden Verſuche, die Züge zum Entgleiſen zu bringen.
Auch kürzlich mußte ein Zug anhalten während der Fahrt,
weil Steine auf dem Gleiſe lagen. Einmal wurden Eiſen
kunſtgerecht in den Boden eingerammt, um eine Entgleiſung
herbeizuführen, der Zugführer bemerkte es noch im letzten
Augenblick, und konnte ein großes Unglück abwenden, ob
wohl er ſelbſt dabei verunglückte und jetzt noch in ärztlicher
Behandlung ſteht. Wenn die Regierung nicht ſolche Ver
gehen mit den ſchwerſten Strafen bedroht, ſo bleibt das
Fahren mit dieſer Bahn eine mißliche Sache. Als ſ. Z.
der Telegraph eingeführt wurde, erließ die Regierung ein
Geſetz, nach welchem Denjenigen, welche die Telegraphen
anlagen irgendwie beſchädigten, die rechte Hand abgehauen
werden ſolle. Das hat geholfen, und es thut Noth, in
ähnlicher Weiſe für die Bahn einzutreten. Es iſt nicht
richtig, daß Bethlehem Bahnſtation iſt, dieſe Stadt liegt
ſehr entfernt von der Bahnlinie.“

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 12. October (Strafkammer.) Ein

recht bedauerlicher Unglückefall ereignete ſich in der Nacht
vom 8.--9. Januar d. J. in Zingſt. Die verehel. 69 jähr.
Chriſtiane Schumann ſtürzte in einen offenſtehenden Keller,
wodurch ſofort ihr Tod erfolgte. Heute war ihre Schwieger
tochter, die verehel. Dreſcher Bertha Schumann aus
Zingſt angeklagt, durch Fahrläfſigkeit den Tod
ihrer Schwiegermutter verurſacht zu haben.
Durch die Beweisaufnahme wurde folgendes feſtgeſtellt
Die Eheleute Schumann lebten mit der alten Schumann
in ſehr gutem Einvernehmen in einem Häuschen, deſſen
Keller ſehr feucht und modrig war ſodaß Lebensmittel
darin leicht ſchimmlig wurden und verdarben. Am Abend
des Unglücketages gab die alte Frau ihrer Schwiegertochter
den Auftrag, doch die Kellerthür zu beſſerem Lüften die
Nacht über offen ſtehen zu laſſen. Am andern Morgen
fanden die beftürzten Eheleute die Mutter todt im Keller
vor. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war die alte Perſon des
Nachts aufgeſtanden, um ſich in den Hof zu begeben, hatte
vergeſſen, daß der Keller geöffnet war und war in der
Dunkelheit hinabgeſtürzt. Der Gerichtshof nahm nicht an,
daß die Angeklagte ein ſchuldbares Verhalten bei dem Ted
ihrer Schwiegermutter träfe und ſprach ſie deshalb von der
Anklage der fahrläſſigen Tödtung frei. Wegen Uebertretundes 5 367, 12 Str.G.B. (Nichtbedecken einer Luke) m
ſie jedoch 3 Mk Strafe zahlen

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Spielplan vom

16. bis 23. October.) Sonntag, 16. Oct. Nachmittags
Der Widerſpenſtigen Abends Tannhäuſer.
Montag, 17. Oct, Der Waffenſchmied. Dienſtag,
18. Oct. Die Journaliſten, Mittwoch, 19. Oct. Die
Zauberflöte, Donnerſtag 20. Oct. Des Meeres und
der Liebe Wellen. Freitag, 21. Oct. Siegfried.
Sonnabend, 22. Oct Feſtvorſtellung: Prolog. 3. 1 M.
Sringoire. Eſther. Cavalleria Ruſticaua. Sonntag,
23. Oct. Undine.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober.

Wetter Ausſichten auf Srund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Veränderlich, vielfach Nebel, kühler, ſpäſehr windig mit Strichregen. e
re Küſte. Strichweiſe Rordlicht und Ge
witter

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Kühl, ziemlich trübe, Regen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 16. October 1892.

Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Abende
5 Ubr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martins

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr: Paſtor Werther. Jm Auſchluß an den
Vormittags- Gottesdienſt Beichte und Abende
mahl. Diak. Schollmeyer. Anmeldung. Einſammlung
der Kollekte für die Magdeburgrr Stadtmiſfien. Vorm.

12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends s Uhr: Jüng
lingsverein,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdieuſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche.
früh „10 Uhr
Andacht.

Sonuntag, den 16. Oktober iſt
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr

Letzte Telegramme.
Berlin, 14. Oct. Eine Sitzung des

preußiſchen Staats miniſteriums unter dem
Vorſitz des Premierminiſters Grafen Eulenburg
hat am Donnerſtag in Berlin ſtattgefunden.
Man beſchäftigte ſich mit geſetzgeberiſchen Vor
lagen für die preußiſche Landtagsſeſſion und mit
dem Beginn derſelben.

Berlin, 14. Octbr. Trotz aller Dementis
theilen Privatmeldungen aus Warſchau mit, daß

bei der Ankunft des Czaren in Skierni-
wice auf dem Bahngeleiſe eine Dynamit-
bombe geplatzt ſei, wobei 5 Perſonen
getödtet und 14 ſchwer verletzt wurden.
Der Czar entg'ng nur dadurch dem Verderben,
daß ſein Sonderzug irrthümlicher Weiſe auf
einem anderen Gleiſe als urſprünglich beſtimmt
worden, in die Station einfuhr. 40 verdächtige
Perſonen ſind verhaftet worden.

Stuttgart, 14. October. Der Zuſtand
der ſchwerkranken Königin- Wittwe
Olga von Württemberg iſt unverändert. Die
Kranke geht langſam ihrer Auflöſung entgegen.

Antwerpen, 14. Oct. Der von Bremen
in Antwerpen angekommene Lloyddampfer „Frank-
furt“ rettete bei Ameland an der frieſiſchen
Küſte ſechs Matroſen des in der Nordſee
geſunkenen Schiffes „Bellona“). Die übrige
Beſatzung wird vermißt.

Mailand, 24. October. Jn Mailand
kam es zu einem Handgemenge zwiſchen einer
Anzahl Anarchiſten und der Polizei. Von
beiden Seiten fielen Revolverſchüſſe und etwa
zwanzig Anarchiſten ſind verhaftet worden.

London, 14. October. Der franzöſiſche
Anarchiſt Francois, der angebliche Urheber
der im Reſtaurant Vèry in Paris ſtatt
gehabten Exploſion, iſt geſtern Abend hier
von engliſchen Polizeiagenten verhaftet worden.

Derſelbe leiſtete bei ſeiner Feſtnahme hart-
näckigen Widerſtand,

a

Aus dem Geſchäftsverkehr.
(Für dieſen Theil übernimmt, die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verautwortung.)

dirett aus der fFavrit
alſo aus erſter Hand in jedem

Maaß zu beziehen
Seidenſtoffe Man verlange Muſter mit An

gabe des chten von
von Elten Kousseon, Grefold.



t den 18. October er.wie Vorm. 9 Uhr ab, ß
ſoll auf Bahnbof Merſeburg eine Partie

alte hölzerne Bahnſchwellen
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 6. October 1892.
Königliches EifenbahnBetriebs-Amt.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 15. October er.,

Vorm. von 10 Uhr ab,
verſteigere ich zwangs weiſe im Reſtaurant
„Caſino“ hier

56 Paar Pantoffeln 36 Stück
Scheuerbürſten. 7 Stück Borſt-
beſen, 50 Flaſchen Parfüms, 300
Büchſ. Kaffeezuſatz, 2 Ctr. Riegel-
eife, 200 Packete ſchwed. Streich-
ölzer, 1 Sopha u. 1 Wagen.

Merſeburg, den 11. October 1892.
TWag, Gerichtsvollzieher.

Lebensverſiche-
rungsbank f. D.

zu Holha.
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lependverſcherüngeanſeit verwaltet

der Unterzeichnete.
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Aus

künften.

Carl Rindfleisoh,
Burgſtraße 13.

Jn Folge Räumung einer
ſchulenparzelle werden ca.

8000 Apfelhochſtämme
beſter Qualität 10--20 unter Katalogspreis
abgegeben. Kataloge gratis. Anlage von Parks
und Obſtgärten können wir wegen der coloſſalen
Vorräthe unſerer 50 ha umfaſſenden Baumſchulen
ſehr billig übernehmen.

Rittergut und National Arboretum
Zöſchen b Merſeburg.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Baumſchule von

O. Parlie sin Zweimen b. Zöſchen
ihre reichen Beſtände an Süß- und Sauer-
kirſchen, Aepfel, Birnen, Pflaumen,
Pfirſich, Aprikoſen, Wein 2e. zu billigen
Preiſen, um 2 Morgen zu räumen.

40-50 000 M.
per 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 oder 4
auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. Anträge
zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

größeren Baum-

12-15000 Mark
zu 40/, Zinſen find auf ſichere Hypothek auszu-
leihen. Zu erfragen Gotthardtſtraße 3, J.

-ß-/W5

ritz Roennecke,
Schürzen u. Hemdenfabrik,
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhauſes,
empfiehlt als g Bezugsquelle

ertige
gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 60 Pf. an,

extra große do. v. 725 Pf. an,4

halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf.
weiße Schürzen, hocheleg., v. 100 Pf.
ſchwarze Cachem.Schürzen v. 150 Pf.

Klammerſchürzen v. 1258 Pf.
Tandel Schürzen v. AO Pf. an,
KleiderSchürzen (neu) v. 300 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25 Pf. an
l. lein. Männerſchürzen v. S Pf. an
auch für Klempner, Glaſer, Stellmacher

Gerber
Barchenthemden für Frauen und Männer

von 150 Pf. an,
dergl. für Kinder v. 85 Pf. an,
Arbeitsblouſen v. 150 Pf. an,

Kinderkleidchen in Barchent,
Damen-Blouſen in Barchent, Satin,
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
u. Blaudruck, Frauenröcke, Stroh

ſäcke c.

Thüre zu!
Selbstthätige Thürschliesser

(D. R. Patent) drücken jede Thüre ohne Schlag
ins Schloß. Garantie 3 Jahre.

Gustav Engel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

z Proſpecte gratis.

an,
an,
an,
an,

r 7

r

Mareca Italia roth und weiss)Vino da Pasto No. 1
Vino da Pasto 3

Die unter
Königlich italienischer Staats-

controlle stehenden Weine der

Deutsch- Italienischen
Wein Import Gesellschaft

Daube, Donner, Kinen Co.
Central Verwaltungderen Consum in Deutschland Sich schon jetzt auf

Millionen FIlaschenbelauft, bieten den Consumenten absolute Garantfe für Reinheit und Ursprung.
Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wies

bei Abnahme

e s v 12 Flaschene 1(50 ohne Glas

unter gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft, in den Verkehr gelangen.

In Mersehurg: Heinrich Schultze jr.,
Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.

PWrankfurt am Main

e m e eintr. ren find. Stellen angez. in der]
JI0SIM Deutschen Militär-Musiker-Zeitung (Prager).

Man abonnirt bei allen Postanstalten (eingetragen unter Nr. 1641
der Postzeitungs-Preisliste tür 1892) zum Preise von 1 Mk. 50 Pf.

für das Quartal; bei directer Zusendung seitens der Expedition in Berlin SW., Dessauer-
Strasse 32, 1 Mark 80 Pt. incl. Oesterreich und Ungarn, für das übrige Ausland 2 M. 10 Pf.

e reren enCingetragene Schutzmarke

o J eiſſa r
Zum

kaiserl: o
Snigl Hoflieteranten

e in KolN Rh.

250
Probe-Büchse

S

7

z

See e e e e e

e e ee

e

See

Dr. Michaelis

Stärkendes (tonisirendes) Nahbrungsmittel für jedes Ilter,

Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee.
medicinischen Gebrauch

Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säuglingen
zeitweise als Ersatz für Milech, besonders bei diarrhoischen
Zuständen mit sicherer Wirkung anzuwenden,

Zuerst in der unter Teitung des Herrn Professor Dr.
Senator stehenden Poliklinik des Augusta-Hospitals zu
Berlin mit ausserordentlichem Erfolge angewandt.

Giehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ Nro. 40, 1885.)
500 Gramm Büächse,

el Cacao
bei katarrhalischen

Verkauf Mark 2.50

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versucbhe 5 e
und Erfolge auf Franco- Anfragen gratis.

Alleinige Fabrikanten:
Gtebrücier Stollwerelk. Köln am Rhein,

S Vorräthig in allen Apothexen.
mee e

n S 5e

S S Je

An
3. Jahrgang.

ere Geſellſchaft““,
das eleganteſt illuſtrirte Witzblatt Deutſchlands beginnt mit dem 1. October er. ſeinen

„Vnsere Gesellschaft““ erſcheint wöchentlich einmal (Freitags) und
koſtet pro Quartal für Deutſchland Mk. 1,50, für das Ausland 3 Fres.
und franco durch die Expedition Berlin S., Neue Roßſtraße 23.

Die Modenwelt,
Jlluſtrirte Zeitung für Coilette

und Handarbeiten.

Jährlich
24 Nummern t
2000 Abbildungen,
14 57Schnittmuſter

Beilagen mit 250
Muſter Vorzeich

nungen, 12 große

farbige Moden
bilder mit 80-90

Figuren.

Preis vierteljährlich M. 25 Pf. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u.
Poſtanſtalten. Probe- Nummern gratis und

franco bei der Expedition

Berlin 55. Wien l, Operng. 3.
Mit jährlich zwölf

großen farbigen Modenbildern.

Germanische Pischhandlung,

Leben dfriſch auf Fis:

Seehecht, Schellſiſch, Zander.
Verſchiedene Räucherwaaren.

ff. Caviar, Rauchlachs, Citronen,
Aal in Gelee, Deiiecateßheringe.

W. Krähmer.
Friſchgeſchoſſene

U as enverkauft Marie G ranorro,
Sand 14.

Pfannenkuchen,
Mohn-, Matz-, Apfel- u. Kaffeekuchen,
empfiehlt P. Weber, Georgſtr. 4.

Macronenauviehbace,
Vanillegasseuwöehbaocoke,

Mähreiebacke
empfiehlt Robert MHeyne.

Probenummern gratis

C. Pertz, Tiſchlermeiſter,
Möbel-Magazin,

Preiteſtr. 2, IERSEBURG Freiteſtr. 2,
empfiehlt ſein großes Lager

nur gut gearbeiteter Möbel und
Polſterwaaren

vom einfachſten bis feinſten Genre.
Complette Muſter Zimmer zur Anſicht.

Eigene Werkſtätten.

S Anfertigung nach Zeichnung. R
Billigſte, feſte Preiſe. Transport frei.

Pat H- Stollen
Stets schart!

4 Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktische

für glatte fahrbahnen,
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
Berlinm, Schitfbauerdamm 3.

Veloeiped (Rover) ſofort villig zu haben
bei Herzfeld, Lindenſtraße e, Halle a S.

m

Verdienst
Tüchtigen und soliden Personen ohne
Unterschied des Beruts wird Gelegen-
heit geboten sich aut leichte Weise einen
wöchentlichen Verdienst von Mark 100
bis 150 zu verschaffen. Offerten mit
Angate der ar genblicklichen Beschäfti-
gung unter S. S. 999 befördert

J Rudolf Mosse in Berlin.

in geſunder Lage, ſofort zu beziehen, weiſt nach
die Kreisblatt Expedition.

Aln der Geiſel 2 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ia. Magdeburger
Delicateß Sauerkohl
empfing und empfiehlt billigſt

G. Munmndt,
Unteraltenburg.

Ausſtehende Forderungen werden unter
coulanten Bedingungen eingezogen. Herzfeld's
Central-Bureau, Halle a/S., Lindenſtr. 1 e.

Hypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind aus
zuleihen durch Fried. M. Kunth.

3 t
——„„x=——

Visitenkarten,
Verlobungsanzoeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

Hefert die

Kreisblatt Druokerei,
Moerseburg,

Akenbarger Schulplats No. G.

Bürger- Verein
für ſtäd tiſche Jntereſſen.

Versammlunz
Dienſtag, d. 18. Oet Abends 8 Uhr,

im „Tivoli“.
TagesOrdnung

Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) Beleuchtung der Treppen und Hausfluren.
3) Bekanntgabe der Reſultate der geheimen Sitzungen

der Stadtverordneten betr.
4) Bekanntgabe der ſtändigen Mitglieder

ſtädtiſchen Deputationen betr.
5) Fragekaſten.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Preuß. Beamten Uerein.

Versamm lung
Montag, den 17. Oetober d. Js.

Abends S Uhr,
in der „Reichskrone“.

Vortrag des Herrn Hauptmann Gesky
über „Eine Reiſe in Schweden (Seebad Oere-
grund Stockholm Seebad Wisby)“.

Der Vorſtand.

Künstler-Concerte
im Ral. Schloßgartenpavillon.

Den bisherigen Abonnenten für nummerirte
Plätze bleiben die Eintrittskarten bis zum

S 20. Octoberzur Abholung in der Stollberg'ſchen Buch
handlung reſervirt.

Reichskrone.
Freitag, den 74. October er.,

Abends s Uhr
Vortrag von F. W. Stannebein

aus Leipzig
d über die ſo ungemein wichtige Waſſer,
Brunnen- und Waſſerleitungs- Frage in Be

treff aller Geſundheit.
Entree nach Belieben!

„Zur Reichskrone“
concertirt heute und täglich die

Wiener Elite-Capelle EBERI,
bei freiem Entree im Parterre-Reſtaurant.

S Streng decentes Familienprogramm.
Anfang Abends s Uhr.

Funkenburg Theater.
Direction: Paul Milbitz.

Sonntag, den 16. October 1899:
Große Extra- Vorſtellung.

Der liebe OnkKol.
Schwank in 4 Acten von R. Kneiſel.

P. T. Der Vorverkauf der Billets findet der
Sonntagéruhe halber in der Funkenburg ſowie in
der Kaiſer Wilhel nss Halle ſtatt.

e Nur blaue Billets haben Giltigkeit.
Die Direetion.

Halleſches Stadttheater.
Sonnabend, 15. October. Anfang 7 Uhr.

Donna Diana.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Sonnabend, 15. Oct. Anfang
2,7 Uhr, Flick und Flock. Altes Theater.
Sonnabend, 15. October. Anfang 7 Uhr. Der

der

Leibarzt.

Sqnellyrefſendwue und Verlag von a. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplaz
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